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Letter of Intent 

Präambel 

Der Bund benötigt aus verteidigungspolitischen Gründen einen Teil der ehemaligen 

Militärliegenschaft des Marinefliegergeschwaders 5 (MFG 5-Gelände) in Kiel-Holtenau 

(Liegenschaft Schusterkrug 25). Hierzu findet aktuell ein Standortdialog zwischen dem Bund 

und der Landeshauptstadt Kiel hinsichtlich des genauen Flächenbedarfs statt. Die in Rede 

stehende Fläche umfasst rd. 2/3 des Gebiets der städtebaulichen Gesamtmaßnahme 

Holtenau Ost der Landeshauptstadt Kiel, deren Ziel die städtebauliche Entwicklung eines 

komplett neuen, mischgenutzten Stadtteils aus Gewerbe, Wohnen (2.250 Wohneinheiten), 

sozialer Infrastruktur, Straßen und Wege bei Erhalt von Waldflächen ist. Die verbleibende 

Restfläche erstreckt sich im Süden des bisherigen Sanierungsgebietes auf die Sportflächen, 

Teile der Waldflächen und Teile des geplanten Wohngebietes (s. Anlage 1). Die 

Landeshauptstadt Kiel hat unverändert folgende Sanierungsziele 

- Verlagerung Außenbezirks Kiel des Wasser- und Schifffahrtsamtes Ostsee 
- Transformation ungenutzter Flächen in Wohnbauland 
- Herstellung Zugang zum Wasser-/Hochwasserschutz 
- Herstellung der Erschließung und Anbindung an das überörtliche Netz 
- Errichtung von (soz. Gef.) Wohnungsbau/soziale Mischung (vorzugsweise durch die 

KIWOG) 
 

für die verbleibende Restfläche. 

 
Die Landeshauptstadt Kiel hat an das Land den Wunsch herangetragen, eine Unterstützung 
für das Finden einer Verhandlungslösung im Rahmen des Standortdialogs mit dem Bund zu 
erfahren. 
 
Das Land Schleswig-Holstein erkennt die verteidigungspolitische Notwendigkeit des Bundes 
an und unterstützt diese. Vor diesem Hintergrund vereinbaren das MIKWS und die 
Landeshauptstadt Kiel Folgendes: 

 

Gewerbegebiet StrandOrt – Förderung 2. Bauabschnitt 

Die wirtschaftspolitische Bedeutung der Erschließung der StrandOrt Fläche nimmt durch die 

Ansiedlung der Bundeswehr auf dem ehemaligen MfG5 Gelände zu. Auf dem StrandOrt 

siedeln sich bereits jetzt vermehrt Unternehmen der Wehrtechnikbranche, sowie des 

Maschinen- und Anlagenbaus an und gemeinsam mit dem benachbarten Gelände der 

Vermeer Commercial Real Estate entwickelt sich hier ein bedeutender Hub für industrielle 

Innovationen. Der Bauabschnitt 2 (Förderabschnitt 3) ist der letzte Baustein in der gesamten 

StrandOrt-Entwicklung. Das Land Schleswig-Holstein erkennt weiterhin die Förderfähigkeit 

und Förderwürdigkeit im Rahmen der derzeit gültigen GRW-Vorgaben grundsätzlich an. 

Allerdings wird eine weitere Prüfung des Projekts seitens des Landes nur möglich sein, sofern 

die Landeshauptstadt Kiel die Fördervoraussetzungen für den laufenden Bauabschnitt erfüllt. 
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Interkommunales Gewerbegebiet auf dem Gemeindegebiet von 

Heikendorf südlich der B 502  

Die oben genannte Fläche liegt nach dem geltenden Regionalplan und nach dem 2. Entwurf 

der Regionalplan-Neuaufstellung außerhalb der Siedlungsachse, die nördlich der B 502 endet. 

Vor dem Hintergrund der Rückveräußerung des MFG 5-Geländes an den Bund und des 

Wegfalls der dort geplanten 17 ha Gewerbeflächen sehen das Land und die Landeshauptstadt 

Kiel die Fläche in Heikendorf als eine geeignete Kompensation. Die Landeshauptstadt Kiel 

und die Gemeinde Heikendorf haben bezüglich einer interkommunalen Entwicklung eine erste 

Vereinbarung aufgesetzt. 

Soweit nachvollziehbare planerische Grundlagen für eine Einbeziehung des Bereiches südlich 

der B 502 in den Siedlungsachsenraum seitens der Landeshauptstadt Kiel und der Gemeinde 

Heikendorf aufgezeigt werden, stellt das Land die zeitnahe und schnelle Durchführung eines 

Planänderungsverfahrens in Aussicht. Zu diesen Grundlagen gehören u.a. die Überprüfung 

und Fortschreibung des GEFEK 2.0 sowie die Prüfung von Alternativflächen innerhalb des 

Siedlungsachsenraumes der Gemeinde Heikendorf. Auf dieser Basis ist eine Änderung des 

Regionalplans parallel zum Bauleitplanverfahren vorstellbar. 

 

Städtebauförderung Holtenau-Ost 

Das Land Schleswig-Holstein und die Landeshauptstadt Kiel vereinbaren: 

• Das Land S-H sagt der Landeshauptstadt Kiel die Fortführung der städtebaulichen 

Gesamtmaßnahme „Holtenau Ost“ (Städtebauförderungsprogramm „Wachstum und 

nachhaltige Erneuerung“) auf der verbleibenden Restfläche (s. Anlage) der bisherigen 

Gesamtmaßnahme auf der Grundlage der aktuellen Städtebauförderungsrichtlinie zu.  

• Das Land S-H wird sich aufgrund der besonderen Bedarfslage beim Bund dafür 

einsetzen, dass die Förderdauer für die städtebauliche Gesamtmaßnahme über das 

bisherige Fristende hinaus verlängert wird. 

• Das Land S-H und die Landeshauptstadt Kiel streben an, die bereits geleisteten 

Fördermittel der Städtebauförderung für die Gesamtmaßnahme entsprechend der 

jeweiligen Bedarfslage und der entsprechenden rechtlichen Möglichkeiten weiter zur 

Verfügung zu stellen oder in ähnlichem Umfang neu zu bewilligen. Zudem streben 

beide Seiten an, dass auch künftig die Gesamtmaßnahme im Rahmen der 

Städtebauförderung entsprechend der Bedarfslage angemessen gefördert wird. 

• Finanzielle Risiken verbunden mit den vom Bund zu erwerbenden Flächen jenseits der 

städtebaulichen Gesamtmaßnahme „Holtenau Ost“ trägt die Landeshauptstadt Kiel. 

• Die Landeshauptstadt Kiel stimmt dieses Vorgehen mit der kommunalen Familie ab. 

• Die nähere Ausgestaltung dieser Vereinbarung, die von den Verhandlungen mit dem 

Bund abhängen, wird in den nächsten Monaten zwischen der Landeshauptstadt Kiel 

und dem Land S-H ausgehandelt. 
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Soziale Wohnraumförderung  

Das Land S-H und die Stadt verfolgen unverändert das gemeinsame Ziel, die Schaffung von 

sozialem Wohnraum als Fundament des gesellschaftlichen Zusammenhalts sicherzustellen 

und zu stärken. Beide Partner sind sich einig, dass eine bedarfsgerechte 

Wohnraumversorgung die Grundvoraussetzung für soziale Stabilität und die Zukunftsfähigkeit 

urbaner Lebensräume darstellt. 

Dabei erkennt das Land die herausragende Bedeutung von Wohnbauvorhaben im Kieler 

Stadtgebiet für die Stadtentwicklung an und beabsichtigt, diese im Rahmen seiner 

Möglichkeiten bestmöglich mit zu unterstützen und die hohe Förderintensität fortzusetzen.  

Zu diesem Zweck wird das MIKWS darauf hinwirken, eine enge fachliche Begleitung bei der 

Projektentwicklung durch das zuständige Fachreferat sowie die IB.SH und die ARGE//eV 

sicherzustellen.  

Die Partner streben an, die Expertise der Landesinstitutionen bereits in frühen 

Planungsphasen zu integrieren, um eine hohe technische und ökologische Bauqualität bei 

gleichzeitiger Kosteneffizienz zu unterstützen und die Förderfähigkeit sicherzustellen. Durch 

eine kontinuierliche Abstimmung zu den Förderinstrumenten des Landes soll die langfristige 

Bezahlbarkeit des zu schaffenden Wohnraums sichergestellt werden. 

Durch den frühzeitigen und regelmäßigen Austausch zu den geplanten Projekten streben das 

MIKWS und die Landeshauptstadt Kiel die größtmögliche Beschleunigung der Vorhaben an. 

Die Planungshoheit der Kommune bleibt unberührt. 

Um den notwendigen Informationsfluss sicherzustellen, werden sich beide Parteien auf 

Initiative der Landeshauptstadt Kiel mindestens einmal im Jahr zum aktuellen 

Entwicklungsstand austauschen und das weitere gemeinsame Vorgehen abstimmen und 

dabei insbesondere erörtern, wie eine Realisierung der Wohnbebauung schnellstmöglich 

sichergestellt werden kann. 

 

Anlage 

Flächenumgriff zukünftiges Sanierungsgebiet Holtenau-Ost 

 

Kiel, 15.04.2026 

 

 

Landeshauptstadt Kiel    Land Schleswig-Holstein   

 

 

_____________________   _____________________ 

Oberbürgermeister Dr. Ulf Kämpfer    Staatssekretär Dr. Frederik Hogrefe  

 


